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In welcher Stadt findet das
Internationale Hubschrau-
berforum statt?

Nutzen Sie Ihre Chance mon-
tags bis freitags jeweils um
14.30 Uhr sowie samstags um
10.30 Uhr und gewinnen Sie
live bei Radio Aktiv einen De-
wezet-Kaffeebecher und zu-
sätzlich einen Preis von Radio
Aktiv (Frequenz Hameln 99,3,
Bad Pyrmont 94,80).

0 51 51 / 55 55 55

Gestern gewann Peter Körner
aus Groß Berkel.

GEWINNSPIEL

HEUTE IM RADIO

2 Donnerstag

6 Uhr: Der Morgen: Ange-
dacht – Die Worte zum Tag:
Arbeitsperspektiven; Ernte
gut, alles gut; Mittelstand be-
grüßt geplante Steuersenkun-
gen; Hufeland-Therme-Ge-
winnspiel; ADFC-Fahrradtipp;
Tiere suchen ein Zuhause.
10 Uhr: Der Tag: Kinovorschau
Bad Pyrmont.
14 Uhr: Der Nachmittag: Ge-
winnspiel 1 aus 3.
18 Uhr: Der radio aktiv-Abend
21 Uhr: Rechtsgebiete – mit
Roman von Alvensleben.
22 Uhr: Die radio aktiv-Nacht
– Musik bis zum Morgen

KURZNOTIZEN

HAVERBECK. Der DRK-Orts-
verein lädt für Donnerstag, 13.
Juli, um 17 Uhr zum Grillen ins
Dorfgemeinschaftshaus ein.
Anmeldungen unter 05158/
2283 oder 05158/991413.

Grillen mit dem
DRK-Ortsverein

HAMELN. Die „Klönecke“ an
der Ecke Ostertorwall/Alte
Marktstraße sorgt für Ge-
sprächsstoff. Sie ist in die Jah-
re gekommen, der aufwendig
gestaltete, inaktive Brunnen
zwischen den Sitzbänken
mehr oder weniger sich selbst
überlassen. Ein Miteigentümer
des angrenzenden „Reden-
hofs“ bietet der Stadt Hameln
zwar an, die Ecke wieder auf
Vordermann zu bringen. Doch
bei der Stadt weiß man von
nichts. Noch nicht einmal,
dass es sich bei dem Plätzchen
um ein altes Geschenk an die
Stadt handelt – zu dessen Pfle-
ge sie sich sogar verpflichtet
hatte.

Es war Erich von Reden, ein
inzwischen verstorbener, da-
maliger Miteigentümer des
Redenhofs, welcher der Stadt
das etwa 25 Quadratmeter
große Areal im Jahr 1958
schenkte. Damals wurde gera-
de der Ostertorwall verbrei-
tert. Davon war auch das
Grundstück der alten Adelsfa-
milie betroffen. Folglich kaufte
die Stadt den von Redens ei-
nen Teil ihres Grundstücks ab.
Der Bereich an der Ecke Os-

tertorwall/Alte Marktstraße
wurde der Stadt unentgeltlich
überlassen – unter einer Be-
dingung: „Dadurch soll“, wie
in dem zwischen den von Re-
dens und der Stadtverwaltung
abgeschlossenen Vertrag
nachzulesen ist, „den Einwoh-
nern der Stadt und ihren Besu-

chern an dieser
Straßenecke
ein Platz zum
Verweilen und
Ausruhen ge-
boten wer-
den.“ In die-
sem Zuge ent-
stand übrigens
auch der Name
„Klönecke“.
Doch davon
weiß man bei
der Stadt
nichts mehr.

„Über die Historie ist hier
nichts bekannt“, heißt es dazu
auf Anfrage aus dem Rathaus.

Der mit Pferde-, Bullen- und
Gänsefiguren verzierte, 1971
aus Salzhemmendorfer Dolo-
mit gebaute Brunnen zwi-
schen den beiden Sitzbänken
erinnert an die bis 1865 auf
dem Redenhof betriebene
Landwirtschaft. In Betrieb ist
er schon seit über zehn Jahren

nicht mehr. „Eine regelmäßige
Wartung hat in den vergange-
nen Jahren nicht stattgefun-
den, da der Brunnen nicht in
Betrieb war“, sagt Stadtspre-
cher Thomas Wahmes. Das
sieht man auch. Der Gans fehlt
sogar schon der Kopf, erste
Konturen sind im Begriff zu
verschwinden, Verfärbungen
entstellen Figuren und Verzie-
rungen zunehmend. Eckart
von Reden, Enkel von Erich
von Reden und heutiger Mitei-
gentümer des Redenhofs, fin-
det die Klönecke in ihrem jet-
zigen Zustand „entsetzlich“.
„Jeder glaubt doch, die Ecke
gehört zu uns“, klagt er.

Deshalb hatte von Reden
der Stadt bereits vor geraumer
Zeit angeboten, die sich selbst
überlassenen Brunnen-Figu-
ren auszubessern. Im Gegen-
zug, so von Redens Vorschlag,
sollte die Stadt das in der
Großehofstraße unmittelbar
neben dem Redenhof aufge-
stellte und immerfort zu Ver-
wechslungen führende „Zeit-
punkt“-Modell vom „Kiepe-
hof“ umsetzen. Doch bei der
Stadt – von der Dewezet dar-
auf angesprochen – weiß man
von nichts. „Von einem Ange-
bot aus dem Hause von Reden
ist uns nichts bekannt“, sagt
Wahmes. Indes berichtete die
Dewezet bereits im Juni 2015
über das Angebot.

Die Unkenntnis der Stadt
nahm von Reden jetzt zum
Anlass, noch einmal in den Fa-
milienannalen nachzusehen.
In dem bereits erwähnten Ver-
trag zwischen der Stadt und
den von Redens heißt es dem-
nach zu der Schenkung: „Die
Stadtgemeinde Hameln hat
das Anerbieten angenommen.
Sie verpflichtet sich hierdurch,
die Fläche (…) ihrer erwähn-
ten Zweckbestimmung ent-
sprechend würdig auszuge-
stalten.“ Vor diesem Hinter-

grund sagt Eckart von Reden
gegenüber der Dewezet:
„Jetzt, da ich den Vertrag
kenne, ist eigentlich nur die
Stadt zuständig und mein
Kompensationsvorschlag un-
nötig.“ Der Vertrag, so von
Reden, binde „die Stadt mehr,
als sie wohl damals ersehen
konnte“.

Immerhin: Das deplatzierte
Kiepehof-Modell ist im Zuge
der umfassenden Sanierungs-
arbeiten am Redenhof (wir be-
richteten) längst abgebaut und
eingelagert worden. Wieder
aufgestellt werden soll es auf
dem Vorplatz der Alten Feuer-
wache. Zumindest hatte sich
die Stadtverwaltung der De-
wezet gegenüber entspre-
chend geäußert – im Oktober.

Dass der Brunnen vonseiten
der Stadt wieder in Betrieb ge-
nommen wird, ist unwahr-
scheinlich. Laut Verwaltung
war der Brunnen seinerzeit
wegen einer irreparablen
Wasserleitung aus Richtung
der ehemaligen Feuerwache
außer Betrieb genommen wor-
den. Sollte er wieder funkti-
onstüchtig gemacht werden,
müsste ein neuer Anschluss
gelegt werden. „Ein Kosten-
faktor von mehreren Tausend

Euro, vielleicht auch zehntau-
send Euro“, sagt Wahmes. Zu-
dem handele es sich um einen
Frischwasserbrunnen, bei dem
die Betriebskosten „enorm
hoch“ wären.

Dessen ungeachtet will
Eckart von Reden im Hinblick
auf die 450-Jahr-Feier des Re-
denhofs im kommenden Jahr
nichts dem Zufall überlassen.
Er könne sich „ein gewisses
Entgegenkommen zur Lösung
der ,Schmuddelecke‘“ vorstel-
len. Etwa hinsichtlich einer
Restaurierung der Brunnen-Fi-
guren, schönerer Bänke samt
Rückenlehne und eines an-
sehnlicheren Mülleimers.
Auch über Wassercontainer
hinter der Mauer zur Wieder-
inbetriebnahme des Brunnens
ließe sich reden – „auf Kosten
der Stadt“, sagt von Reden.

So – oder so ähnlich – war es
vor knapp 60 Jahren ja auch
abgemacht worden.

Eckart von Reden, Miteigentümer des hinter der Mauer gelegenen „Redenhofs“, findet die „Klönecke“ in ihrem jetzigen Zustand entsetzlich. „Jeder glaubt doch, die Ecke ge-
hört zu uns“, klagt er. FOTO: PK

Ist die Stadt hier in der Pflicht?
„Klönecke“ geht auf Geschenk von Erich von Reden zurück – doch die Verwaltung weiß von nichts

VON PHILIPP KILLMANN

Der Brunnen an der Klönecke ist mehr oder weniger dem Verfall
überlassen. Einer Figur fehlt sogar schon der Kopf. FOTO: PK

Eckart
von Reden

FOTO: PK

Die Dewezet stellte den neuen Brunnen in ihrer Weihnachtsausga-
be von 1971 vor. REPRO: ARCHIV/DEWEZET

„Von einem Angebot
aus dem Hause von Reden
ist uns nichts bekannt.
Thomas Wahmes
Stadtsprecher

2 In Hinblick auf die
450-Jahr-Feier des
Redenhofs soll nichts dem
Zufall überlassen werden.
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